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interessant die grosse Verbreitung grauer K r i n o i d e n k a l k e  in langgestreckten 
Zügen mit meist steil aufgerichteten Schichten. Mit ihnen in Verbindung sind 
r o t l i e  K r i n o i d e n k a l k e .

Beide führen grüne chloritische Körner. Sie werden umgeben von den 
mehr gerundeten Kuppen der eigentlichen K l i p p e n k a l k e ,  bestehend  aus der 
gewöhnlichen Folge von K n o l l e n k a l k  mit Aptychus lamellosus und vielen 
schlecht erhaltenen Ammoniten und von dichtem r o t h e n  K a l k  übergehend  in 
lichtgrauen Kalk, beide mit Terebratula diphya.

Die grösste Erstreckung dieser schon volkommen im Gebiete des K arp a ­
then-Sandsteins gelegenen Insel be träg t  von NO. nach S W . 7 00  Klafter, von 
SO. nach NW . 250  Klafter.

Herr F. P o s e p n y  berichtete über die ihm vom Chef der dritten Auf- 
nahmssection Herrn Bergrath Franz v. H a u e r  angewiesenen Specialaufnahme 
der Quarzite von Drjtoma, westlich von Trentschin in Ungarn, und legte eine 
geognostisch colorirte Karte des Gebietes vor.

Darin erscheinen gegen 30 Quarzitmassen ausgeschieden, die sich, m ehrere 
Züge bildend, vom Sereni vrch bei Drjtoma bis zum Stary  haj, nördlich von 
Melcice auf eine Entfernung von 5600  Klafter verfolgen lassen und derenBreite  
seh r  variabel ist.

Die grösseren  d ieser Quarzitkörper werden im Hangenden und Liegenden 
zunächst von Kössener Schichten, dann von Liasschichten begleitet, und diese 
ganzen Schichtensysteme zeigen ein Einfallen vorwaltend nach S ü d e n , so 
dass die Lagerungsverhältnisse sich blos durch eine Annahme von Faltungen 
erklären lassen, die j e  nach der Zahl der Quarzitaufbrüche bis vier betragen 
und gegen die Karparthen-Axe antiklinal abfallen.

Diese Annahme gewinnt an Wahrscheinlichkeit, da sich an der Ostra horka 
wirkliche Falten des Quarzites, so wie auch aufgeworfene Lagen von Kössener 
Schichten beobachten lassen.

Diese Quarzitaufbrüche mit ihren  sie begleitenden Gesteinen sind eine 
östliche Fortsetzung der von Herrn v. H a u e r  in der vorigen Sitzung berührten  
zusammenhängenden Zone von Liasgesteinen, die sich vom Orte Moravsky Lies-  
kove bis zum Laginberge bei Kcchanovce zieht, und repräsen tiren  eine der 
Karpathenkette parallellaufende Hebungsaxe.

Um das Alter d ieser Quarzite festzustellen, fehlt je d e r  s ichere Anhalts­
punkt, doch glaubt Herr P o s e p n y  in Hinblick auf die in den übrigen Aufnahms­
terrains des vorigen Sommers aufgestellte Unterscheidung älterer und jüngere r  
Quarzite, sie als den jüngeren näher stehend bezeichnen zu müssen.

Herr Karl Ritter v. H a u e r  besprach die verschiedenen Methoden zur Be­
stimmung des Brennwerthes fossiler Kohlen.

Eine specielle Veranlassung über diesen Gegenstand Betrachtungen anzu­
ste llen , über den sich eigentlich wenig Neues sagen lässt, da die üblichen 
Methoden zur Ermittlung des Brennwerthes ihrem relativen W erthe  nach längst 
btkannt sind und etwa neue Verfahren nicht ersonnen wurden, fand der Vortra­
gende in einer Mittheilung, welche Herr Hofrath v. B u r g  in der Sitzung des 
niederösterreichischen Gewerbevereins vom 1. d. M. machte. Herr v. B u r g  
sagte, „e r  wolle gerne das Verdienstliche unserer Arbeiten in der gedachten Rich­
tung in wissenschaftlicher Beziehung anerkennen, erklärte dieselben jedoch  für 
den industriellen, praktischen Gebrauch von mehr untergeordnetem W erthe , indem 
ja aus einem Versuche im Schmelztiegel unmöglich ermittelt werden kann , ob 
diese oder jene  Kohlengattung beim Verbrennen auf einem Roste unter einem 
Dampfkessel, bei e iner grösseren oder geringeren Luftzuführung, bei einem stär .


